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Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stiftungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuliert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Daten und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FFH-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständigen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt. Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch abgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung – ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparenter zu gestalten, werden die 
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Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet keine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt rund 300 Stif-
tungsgebiete sogenannte StiftungsLandEntwicklungsPläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von Planula im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsgebiet „Rund um 
Gömnitz“. 
Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 77 ha und weist keine Überschneidungen mit der 
Natura-2000-Gebietskulisse auf.  

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen 

Tab. 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, sonstige Schutzprogramme 

Verbindlichkeit Name, Flurstück Rechercheergebnis 

Ökokonten Ökokonto 046-01, Redingsdorfer Au 1 (7,3 ha)  
Ökokonto 046-02, Redingsdorfer Au 2 + Erweiterung (6,6 ha) 
Ökokonto 046-04, Redingsdorfer Au 4 (3,9 ha) 
Ökokonto 056-01, Gömnitzer Berg 1 (56,9 ha) 
Ökokonto 056-02, Gömnitzer Berg 2 (2,2 ha) 
Ökokonto 088-16, Knick Redingsdorfer Au 

Ausgleich (ggf. nicht 
vollständig) 

- - 

Zuwendungsbescheide/ 
Zweckbindung (ggf. nicht 
vollständig) 

- - 

Sonstiges (laufende 
Schutzprogramme, 
Stiftungs-Projekte…) 

- 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tab. 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG - 

LSG „Gömnitzer Berg“ (Nr. 7) 
Geplant: „Moränenzug Gömnitzer Berg und Redingsdorfer 
Seeniederung“ (Nr. 11) 

Naturpark Naturpark „Holsteinische Schweiz“ (Nr. 5) 
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Kulisse Rechercheergebnis 

Naturerlebnisraum NER - 

FFH (benachbart: DE 1830-301 „NSG Neustädter Binnenwasser“) 
(benachbart: DE 1829-391 „Röbeler Holz und Umgebung“) 

EGV (benachbart: DE 1830-301 „NSG Neustädter Binnenwasser“) 
WRRL Flussgebietseinheit „Schlei/Trave“, Bearbeitungsgebiet „Neustädter 

Bucht“ (Nr. 29), OWK „lue_03_c“ (Lachsbach/Steinbach): 
Kiesgeprägter Tieflandbach (Typ 16), WBV Ostholstein 

SBVS Schwerpunktbereich „Redingsdorfer See und Umgebung“ (Nr. 299) 
Verbundachse „Endmoränenzug des Gömnitzer Berges“ (o. Nr.) 

Wasserschutz/ -schongebiet - 

Retentionsraum HQ 100 der Trave 

Geotope Mo 023 „Moränen bei Gömnitz“ 
Archäologischer Denkmalschutz Archäologische Interessensgebiete Nr. 7 und 8 (amtsfrei) 

Naturwaldkulisse 4 Naturwaldparzellen mit insgesamt rd. 7,3 ha  

Artenschutzgebiet - 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 

Wildnisgebiete des Landes SH (benachbart: Redingsdorfer See, Nr. 282) 

Nationales Naturerbe - 

 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in den Karten 2.1 und 2.2 „Schutz“ im Anhang 
dargestellt. 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tab. 3: Runde Tische, Vereine, die bei den zuständigen FMlerInnen abgefragt wurden 

Organisation Rechercheergebnis 

- - 
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Das Stiftungsgebiet „Rund um Gömnitz“ befindet sich naturräumlich im nördlichen Ostholstein-
ischen Hügelland und ist von einem markanten Moränenzug geprägt, der als Geotop „Moräne bei 
Gömnitz“ von landesweiter Bedeutung ist. Das Landschaftsbild ist hier durch ein stark ausge-
prägtes Relief mit einem kleinräumigen Wechsel von Kuppen und Senken, einem Bachschlucht-
system sowie durch Niederungsbereiche bestimmt.  

Insgesamt sind die Flächen des SLEP-Gebiets auf zwei Flächenkomplexe verteilt, einer am 
nördlichen Hang des Gömnitzer Berges, einer typischen Endmoräne mit steilen Moränenhängen 
und ein weiterer im Redingsdorfer Seebecken beidseitig der Redingsdorfer Au. Die Landschafts-
genese innerhalb des Stiftungsgebiets ist vor allem durch weichselkaltzeitliche Prozesse geprägt. 
Bestimmend sind v. a. sandig-lehmige Böden (Leitbodentypen: Braunerde, Pseudogleye und 
Pseudogley-Parabraunerde), die aus gazialen Ablagerungen hervorgegangen sind. Im Bereich 
der Redingsdorfer Au nehmen jedoch auch Niedermoorböden des Holozäns einen bedeutenden 
Flächenanteil innerhalb des Stiftungsgebiets ein. Niedermoorböden sind darüber hinaus auch 
kleinflächig in Tallagen im Nordosten des Gömnitzer Berges vorzufinden. 

Der Flächenkomplex am Gömnitzer Berg wird durch ein kleines Fließgewässer (namenslos) zwei-
geteilt während die Flächen im Redingsdorfer Seebecken beidseitig der Redingsdorfer Au und in 
direkter Nähe zum Steinbach liegen. Innerhalb des Stiftungsgebiets liegen einige kleinflächige 
Stillgewässer, bei denen es sich überwiegend um angelegte Amphibiengewässer handelt. Der 
Flächenkomplex am Gömnitzer Berg wird darüber hinaus im Nordosten von mehreren Gräben 
geschnitten. Reliefbedingt findet sich eine breite Spanne an Wasserverfügbarkeiten, von trocken-
en Standortbedingungen in Kuppen- und Hanglagen bis hin zu nassen Bedingungen in Senken 
und in Gewässernähe. 

Tab. 4: Naturraumkulisse 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum (LLUR) D23 Schleswig-Holsteinisches Hügelland 

Naturraum (LLUR) 702 Ostholsteinisches Hügelland (Südost-Oldenburg)  

Landschaft (BFN) 70206 Südliches Ostholstein (Ackergeprägte, offene Kulturlandschaft) 

 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Das Stiftungsgebiet ist vor allem von extensiv beweidetem Grünland verschiedener standort-
örtlicher Ausprägung bestimmt (78,3 %). Im Bereich des Gömnitzer Berges sind die Grünland-
bereiche in einer großen, zusammenhängenden Weidelandschaft zusammengefasst und als 
mäßig artenreiches Wirtschaftsgrünland mittlerer Standorte ausbildet, welches in Kuppen- und 
Hanglage in trockenere Standorte übergeht. In Tal- und Senkenlage sowie in Gewässernähe wird 
die Vegetation der mehrheitlich frischen Grünlandbiotope zunehmend von Grünlandvegetation 
feuchter bis nasser Standorte abgelöst. Darüber hinaus sind kleinflächig verhältnismäßig arten-
reiche mesophiles Grünlandbestände vorhanden. 
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Der Flächenkomplex beidseitig der Redingsdorfer Au ist durch das gleichnamige Fließgewässer 
zweigeteilt mit deutlichen Unterschieden in der Vegetationszusammensetzung. Die Vegetation 
der Flächen östlich der Redingsdorfer Au ist im Bereich der markanten Geländekuppe vor allem 
als relativ artenreiches mesophiles Grünland frischer Standorte ausgeprägt, das eng mit wert-
gebenden nährstoffreichen Nassgrünlandbiotopen und größeren Flutrasenbeständen im angren-
zenden Niederungsbereich verzahnt ist. Im Gegensatz dazu sind die Flächen westlich der Re-
dingsdorfer Au von eher artenarmen Wirtschaftsgrünland- und Feuchtgrünlandbereichen be-
stimmt. 
Die artenreichen Grünlandtypen, die innerhalb des Stiftungsgebiets vor allem auf frischen als 
auch feuchten bis nassen Standortbedingunge zu finden sind, nehmen einen Flächenanteil von 
ca. 16,2% ein. Auf trockenen Standortbedingungen sind diese nur sehr kleinflächig vorhanden. 

Innerhalb der Grünlandbiotope liegen zahlreiche, z. T. künstlich angelegte Klein- und 
Stillgewässer sowie Gräben und Fließgewässerabschnitte (1,7 %). Die Grünlandbiotope frischer 
Standorte sind eng verzahnt mit kleinere Gehölzstrukturen (3,6 %) wie z.B. Knicks und 
Feldgehölzen. 

Wälder bestimmen die Vegetation des Stiftungsgebiets mit einem Flächenanteil von ca. 10,9 %. 
Bis auf einen kleineren Bestand eines entwässerten Feuchtwaldes beschränken sich die Wald-
bestände ausschließlich auf den Flächenkomplex am Gömnitzer Berg. Dabei handelt es sich vor 
allem um Laubwälder auf reichen Böden (7,5 %), die größtenteils aus Pflanzungen hervorge-
gangen sind, und um Wälder feuchter Standorte (2,2 %) wie Au-, Bruch- und Quellwälder sowie 
entwässerte Feuchtwälder. Die Wälder feuchter Standorte stehen dabei häufig im direkten 
Kontakt mit den mesophilen Laubwaldbeständen und sind z. T. eng mit Stillgewässern, Stauden-
fluren und/oder Röhrichtbeständen verzahnt. 

FFH-Lebensraumtypen wurden für das SLEP-Gebiet nicht ausgewiesen. 

 

Tab. 5: Vorliegende abgeschlossene Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Ökokonten Ausgleichsagentur SH (2021) 
GFN (2021) 
GFN (2020) 
AUGL (2020) 

Monitoring ÖK 046-01 bis 03 
Entwicklungskonzept ÖK 046-04 
Monitoring ÖK 056-01 
Entwicklungskonzept ÖK 056-02 

Biotoptypen/ LRT LLUR (2019) Landesweite Biotopkartierung SH4 (2014-2019) 

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in den Karten 3.1 und 3.2 
„Bestand“ im Anhang dargestellt. 

Ergänzend sind in der Tab. 6 die nach den Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen, angepasst 
an die aktuelle Landesbiotoptypenkartierung sowie in Tab. 7 die im Gebiet vorkommenden 
Lebensraumtypen aufgelistet. 
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Tab. 6: Bestand: Biotoptypen im SLEP-Gebiet 

Code 
Zusammenfass

ung 
Biotoptypen (Haupttypen gem. Kartierschlüssel des LLUR) Fläche 

(ha) 
Anteil 

(%) 

K Küsten- und Meeresbiotope - - 

W Wälder und Brüche 8,4 10,9 

H Gehölze außerhalb von Wäldern 2,8 3,6 

F Binnengewässer 1,3 1,7 

M Hoch- und Übergangsmoore - - 

N Sümpfe und Niedermoore 1,1 1,4 

T Trocken- und Zwergstrauchvegetation - - 

G Grünland 60,4 78,3 

A Acker- und Gartenbaunutzung, Baumschulen <0,1 <0,1 

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 2,9 3,8 

S Biotope im Bereich von Bebauungen 0,1 0,2 

 Gesamtfläche 77,1 100 

 

Tab. 7: Bestand: FFH - Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet 

Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

- - - - 

 Gesamtfläche - - 

 
 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9 zusammen-
gestellt. Sie enthält Natura 2000 Arten und RL Arten der Kategorien 0 bis 3, Arten mit besonderem 
Wert für die Planung oder z. B. beeindruckende Massenvorkommen. Direkt auf der Stiftungs-
fläche verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "N“ (Nachweis) der Tab. 9 
gekennzeichnet. 

Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu beachten, dass 
es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher müssen die angege-
benen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt sich hieraus jedoch 
das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 

Tab. 8: Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen (Literatur) 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen /Tiere Arten- und Fundpunktkataster 
des Landes (AFK) (u. a. auch 
WinArt) 

Stand: Siehe Literatur 

Pflanzen LANU (1978 bis 1994) Biotopkartierung des Landes  

Pflanzen LLUR (2014-2019) Biotopkartierung des Landes  

Pflanzen Raabe (1987)  

Pflanzen / Tiere Planula (2020) Zufallsfunde 
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Tab. 9: Auswahl wertgebender Arten mit Nachweis im Stiftungsgebiet 

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes N Anmerkungen 

Pflanzen (Gefäßpflanzen, wenn möglich Moose, Flechten, Pilze hinzu) 

Beschreibung (optional): Zahlreiche weitere Vorkommen von Arten der Vorwarnliste im/am Stiftungs-
gebiet, u. a. Carex leporina (Hasen-Segge), Carex nigra (Wiesen-Segge), Cardamine amara (Bitteres 
Schaumkraut), Cirsium palustre (Sumpf-Kratzdistel), Cynosurus cristatus (Wiesen-Kammgras), 
Dryopteris carthusiana (Dorniger Wurmfarn), Hottonia palustris (Wasserfeder), Lotus pedunculatus 
(Sumpf-Hornklee), Luzula campestris (Gewöhnliche Hainsimse), Myositis scorpioides (Sumpf-Vergiss-
meinnicht), Ranunculus flammula (Brennender Hahnenfuß), Symphytum officinale (Gewöhnlicher 
Beinwell), Trifolium pratense (Rot-Klee), Vicia angustifolia (Schmalblättrige Wicke). 

Alopecurus aequalis 
Ziegelrotes Fuchsschwanzgras 

RL SH 3 2021 N nahe Gömnitzer Berg 

Antennaria dioica 
Gewöhnliches Katzenpfötchen 

RL SH 2 1900 - 1944  Raabe-Daten 

Anthyllis vulneraria 
Gewöhnlicher Wundklee 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Arabis galabra 
Turmkraut 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Artemisia absinthium 
Wermut 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Ballota nigra ssp. nigra 
Gewöhnliche Schwarznessel 

RL SH 2 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Caltha palustris 
Sumpfdotterblume 

RL SH 3 2023 N  

Campanula latifolia 
Breitblättrige Glockenblume 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Campanula patula 
Wiesen-Glockenblume 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Campanula rotundifolia 
Rundblättrige Glockenblume 

RL SH 3 2021 N mesoph. Grünland nahe 
der Redingsdorfer Au 

Cardamine pratensis 
Wiesen-Schaumkraut 

RL SH 3 2020 N nahe Gömnitzer Berg 
und Redingsdorfer Au 

Carex demissa 
Aufsteigende Gelb-Segge 

RL SH 2 2021 N Flutrasen nahe der 
Redingsdorfer Au & nahe 
Gömnitzer Berg 

Carex caryophyllea 
Frühlings-Segge 

RL SH 2 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Carex guestphalica 
Unterbrochenährige Segge 

RL SH 1 2016  Südwestlich des 
Gömnitzer Berges 

Carex panicea 
Hirse-Segge 

RL SH 3 2021 N nahe Gömnitzer Berg 

Carex spicata 
Dichtährige Segge 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Carlina vulgaris 
Kleine Eberwurz 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Centaurea scabiosa 
Skabiosen-Flockenblume 

RL SH 2 2021 N mesoph. Grünland nahe 
der Redingsdorfer Au 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Centaurium erythraea 
Echtes Tausendgüldenkraut 

RL SH 3 2021 N nahe Gömnitzer Berg 

Chenopodium bonus-henricus 
Guter Heinrich 

RL SH 3 2015   

Clinopodium vulgare 
Wirbeldost 

RL SH 3 2021 N mesoph. Grünland nahe 
der Redingsdorfer Au 

Consolida regalis 
Feld-Rittersporn 

RL SH 2 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Comarum palustre 
Sumpf-Blutauge 

RL SH 3 2021 N nahe Gömnitzer Berg 

Cynoglossum officinale 
Echte Hundszunge 

RL SH 2 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Dactylorhiza majalis 
Breitblättriges Knabenkraut 

RL SH 2 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Dryopteris cristata 
Kamm-Wurmfarn 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Eleocharis quinqueflora 
Wenigblütige Sumpfsimse 

RL SH 2 1900 - 1944  Raabe-Daten 

Filago germanica agg. 
Artengr. Deutsches Filzkraut 

RL SH 3 2021 N nahe Gömnitzer Berg 

Filago minima 
Kleines Filzkraut 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Fragaria vesca 
Wald-Erdbeere 

RL SH 2 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Galium uliginosum 
Moor-Labkraut 

RL SH 3 2021 N nahe Gömnitzer Berg 

Geranium palustre 
Sumpf-Storchschnabel 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Hepatica nobilis 
Gewöhnliches Leberblümchen 

RL SH 2 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Hypericum humifusum 
Liegendes Hartheu 

RL SH 2 2021 N mesoph. Grünland nahe 
der Redingsdorfer Au 

Hypericum tetrapterum 
Flügel-Hartheu 

RL SH 3 2021 N nahe Gömnitzer Berg 

Inula britannica 
Wiesen-Alant 

RL SH 2 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Leontodon taraxacoides 
Nickender Löwenzahn 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Lithospermum arvense 
Acker-Rindszunge 

RL SH 2 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Lotus corniculatus 
Gewöhnlicher Hornklee 

RL SH 3 2021 N mesoph. Grünland nahe 
der Redingsdorfer Au 

Lychnis flos-cuculi 
Kuckucks-Lichtnelke 

RL SH 3 2021 N mesophiles Grünland & 
Flutrasen nahe der 
Redingsdorfer Au & nahe 
Gömnitzer Berg 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Malus sylvestris 
Holz-Apfel 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Malva alcea 
Spitzblatt-Malve 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Melampyrum nemorosum 
Hain-Wachtelweizen 

RL SH 2 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Menyanthes trifoliata 
Fieberklee 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Minuartia viscosa 
Klebrige Miere 

RL SH 1 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Myriophyllum verticillatum 
Quirl-Tausendblatt 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Orchis mascula 
Stattliches Knabenkraut 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Paris quadrifolia 
Einbeere 

RL SH 3 2020 N am Gömnitzer Berg im 
Au- und Bruchwald 

Peltigera praetextata 
Schuppen-Hundsflechte 

RL SH 3 2006   

Platanthera chlorantha 
Grünliche Waldhyazinthe 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Potentilla sterilis 
Erdbeer-Fingerkraut 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Primula veris 
Wiesen-Primel 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Pulicaria vulgaris 
Kleines Flohkraut 

RL SH 1 1900 - 1944  Raabe-Daten 

Ranunculus bulbosus 
Knolliger Hahnenfuß 

RL SH 3 2021 N mesoph. Grünland nahe 
der Redingsdorfer Au 

Raphanus raphanistrum 
Acker-Rettich 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Rhynchospora alba 
Weißes Schnabelried 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Rosa subcanina 
Falsche Hunds-Rose 

RL SH 1 2012   

Saxifraga granulata 
Knöllchen-Steinbrech 

RL SH 3 2021 N mesoph. Grünland nahe 
der Redingsdorfer Au & 
nahe Gömnitzer Berg 

Scrophularia umbrosa 
Flügel-Braunwurz 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Stachys arvensis 
Acker-Ziest 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Succisa pratensis 
Gewöhnlicher Teufelsabbiss 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Thelypteris palustris 
Sumpf-Lappenfarn 

RL SH 1 1961 - 1985  Raabe-Daten 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Trichophorum alpinum 
Alpen-Haarsimse 

RL SH 2 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Trifolium striatum 
Streifen-Klee 

RL SH 3 2021 N nahe Gömnitzer Berg 

Trisetum flavescens 
Wiesen-Goldhafer 

RL SH 2 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Ulmus minor 
Feld-Ulme 

RL SH 3 2021 N Knick nahe der 
Redingsdorfer Au 

Valeriana dioica 
Kleiner Baldrian 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Valerianella locusta 
Gewöhnliches Rapünzchen 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Verbena officinalis 
Echtes Eisenkraut 

RL SH 1 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Veronica scutellata 
Schild-Ehrenpreis 

RL SH 3 2021 N nahe Gömnitzer Berg 

Vicia sylvatica 
Wald-Wicke 

RL SH 2 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Viola canina 
Hunds-Veilchen 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Viola palustris 
Sumpf-Veilchen 

RL SH 3 1961 - 1985  Raabe-Daten 

Vulpia bromoides 
Trespen-Federschwingel 

RL SH 2 1945 - 1985  Raabe-Daten 

Säugetiere 

Beschreibung (optional): weitere Vorkommen von gefährdeter Fledermausarten am Staatsforst Eutin 
nordwestlich der Stiftungsflächen: Eptesicus serotinus (Breitflügelfledermaus), Myotis dasycneme 
(Teichfledermaus), Myotis daubentonii (Wasserfledermaus), Myotis nattereri (Fransenfledermaus), 
Pipistrellus nathusii (Rauhautfledermaus) und Pipistrellus pipistrellus (Zwergfledermaus) 

Nyctalus noctula 
Großer Abendsegler 

FFH IV 
RL SH 3 

2012   

Lutra lutra 
Fischotter 

FFH II + IV 
RL SH 2 

2016   

Muscardinus avellanarius 
Haselmaus 

FFH IV 
RL SH 2 

2016 N nahe Redingsdorfer 
Seebecken & nahe 
Gömnitzer Berg 

Pipistrellus pygmaeus 
Mückenfledermaus 

FFH IV 
RL SH V 

2019   

Vögel 

Beschreibung (optional): im Zuge der Übersichtsbegehung 2020 wurden folgende Arten überfliegend, 
rufend oder rastend auf der Fläche beobachtet: Branta canadensis (Kanadagans), Emberiza citrinella 
(Goldammer), Grus grus (Kranich), Motacilla alba (Bachstelze) und Motacilla flava (Schafstelze). Zudem 
gibt es Brutvogelnachweise aus dem östlich der Stiftungsflächen gelegenen Vogelschutzgebiet „NSG 
Neustädter Binnenwasser“, darunter Alcedo atthis (Eisvogel), Charadrius dubius (Flussregenpfeifer), 
Circus aeruginosus (Rohrweihe), Gallinago gallinago (Bekassine), Locustella luscinioides (Rohrschwirl), 
Mergus merganser (Gänsesäger), Tadorna tadorna (Brandgans). 

Alauda arvensis 
Feldlerche 

RL SH 3 2016   
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Haliaeetus albicilla 
Seeadler 

VSchRL I 2022  nahe Gömnitzer Berg 

Lanius collurio 
Neuntöter 

VSchRL I 2016   

Luscinia svecica 
Blaukehlchen 

VSchRL I 2016   

Milvus milvus 
Rotmilan 

VSchRL I 2022   

Vanellus vanellus 
Kiebitz 

RL SH 3 2016   

Reptilien 

Beschreibung (optional): Vorkommen der besonders geschützten Waldeidechse (Zootoca vivipara) östl. 
des Stiftungsgebiets. 

Anguis fragilis 
Blindschleiche 

RL SH 3 2013   

Natrix natrix 
Ringelnatter 

RL SH 3 2015 N nahe Gömnitzer Berg 

Amphibien 

Beschreibung (optional): Nachweise nur in den Gewässern am Gömnitzer Berg. Neben aktuellen 
Vorkommen wertgebender Arten der FFH Richtlinie und/oder der RL SH finden sich auch aktuelle 
Nachweise verbreiteter Arten wie Bufo bufo (Erdkröte), Lissotriton vulgaris (Teichmolch) und Rana 
temporaria (Grasfrosch) auf den Flächen der Stiftung.  

Bombina bombina 
Rotbauchunke 

FFH II + IV 
RL SH 2 

1979  Alter Fund ca. 500 m 
nördl. Gömnitzer Berg 

Rana arvalis 
Moorfrosch 

FFH IV 2015 N Gömnitzer Berg 

Triturus cristatus 
Kammmolch 

FFH II + IV 
RL SH 3 

2015 N Gömnitzer Berg 

Tagfalter 

Beschreibung (optional): keine relevanten Vorkommen 

Bienen und Wespen 

Beschreibung (optional): keine relevanten Vorkommen 

Heuschrecken und Grillen 

Beschreibung (optional): keine relevanten Vorkommen 

Spinnen 

Beschreibung (optional): keine relevanten Vorkommen 

Libellen 

Beschreibung (optional): Es kommen keine wertgebenden Arten des Anhangs IV der FFH Richtlinie 
und/oder der RL SH in der unmittelbaren Umgebung des Stiftungsgebiets vor. Etwa 2 km entfernt gibt 
es einen Nachweis der Gefleckten Heidelibelle (Sympetrum flaveolum, RL V). Darüber hinaus finden 
sich aktuelle Nachweise weiterer verbreiteter Arten in der Umgebung der Stiftungsflächen. 

Käfer 

Beschreibung (optional): keine relevanten Vorkommen 

Weichtiere 

Beschreibung (optional): keine relevanten Vorkommen 
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4 Leitbild 
Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsgebiet „Rund um 
Gömnitz“ liegt, vor. Es integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika 
des Gebiets. Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und 
konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen 
Planungen im Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LfU abgestimmtes Leitbild 
erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes zur 
Entwicklung des Leitbildes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berücksichtigt: 
 
LSG Gömnitzer Berg VO vom 07. Oktober 1954: 

§ 2 (1) Es ist verboten, innerhalb des […] kenntlich gemachten Gebietes Veränderungen vorzunehmen, die 
geeignet sind, das Landschaftsbild oder die Natur zu beeinträchtigen. 

§ 3 Unberührt bleiben die wirtschaftliche Nutzung oder pflegliche Maßnahmen, sofern sie dem Zweck die-
ser Verordnung nicht widersprechen. 

 

SBVS Schwerpunktbereich Nr. 299 Redingsdorfer See und Umgebung (MELUND 2020): 

Bestand: Das am Westrand des Endmoränenzuges zwischen Neustädter Bucht und Redingsdorf liegende 
Seebecken weist heute nur noch eine kleine offene Wasserfläche auf, die von breiten Verlandungszonen 
mit Röhrichten und Weidengebüschen umgeben ist. Die nordwestlich angrenzenden Niedermoorkom-
plexe, vorwiegend mit Schwarzerlen- und Birkenbruchwald bestanden, werden durch die vergleichsweise 
intensive Grünlandnutzung sowie Ackernutzung auf den unmittelbar angrenzenden, steilen Hangflächen 
stark beeinträchtigt. 

Entwicklungsziel: In Zusammenhang mit den sich nach Westen fortsetzenden, stark geneigten und 
kleinstrukturreichen Moränenhängen bestehen gute Möglichkeiten für die Schaffung eines vielfältigen 
naturraumtypischen Landschaftsausschnittes sowie für eine ungestörte Entwicklung der gut abgrenz-
baren Niederungsbereiche; in Teilbereichen Offenhaltung der Moränenhänge. 

Maßnahmen: Anhebung des Wasserstandes und Entwicklung von Pufferzonen zur Reduzierung der Bo-
den- und Nährstoffeinträge. 

 

SBVS Verbundachse von überregionaler Bedeutung „Endmoränenzug des Gömnitzer Berges 
zwischen dem Redingsdorfer See und dem Neustädter Binnenwasser“ (MELUND 2020): 
Entwicklungsziel: Durch Aufgabe noch vorhandener Ackernutzung, Pflege der teilweise extensiv genutzten 

Grünlandflächen und Ausdehnung der kleinflächigen Wäldchen mit wärmeliebenden Säumen sowie 
Erhaltung kleinflächiger Magergrasfluren auf landschaftsbestimmenden Hügelgräbern, bestehen im Ge-
biet gute Renaturierungsmöglichkeiten; Sonderstandorte wie abflusslose Senken und Quellbereiche soll-
ten in das Gebiet mit einbezogen werden. 

 
Verbindlichkeiten aus Ökokonto Nr. 046-01 Gömnitz Redingsdorfer Au 1 (GGV 2009, AUGL 2015): 

Entwicklung von arten- und strukturreichem, mesophilem bis feuchtem Grünland mit Überschwemmungs-
zonen. Im Bereich des Steilhangs Entwicklung von artenreichem mesophilem Grünland mit einzelnen 
Kleingehölzen. Der Biotopkomplex soll sich zu einem Lebensraum u. a. für geschützte Amphibienarten 
(Moor- und Grasfrosch), für Brutvögel der halboffenen Landschaften sowie für Nahrungsgäste aus be-
nachbarten Brutgebieten (Kranich) entwickeln. Maßnahmenumsetzung abgeschlossen. 
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Verbindlichkeiten aus Ökokonto Nr. 046-02 Redingsdorfer Au 2 und Erweiterungsfläche (Planula 
2011, AUGL 2016): 

Entwicklung von arten- und strukturreichem, mesophilem Grünland mit extensiver Nutzung; in Bereichen 
des Steilhangs ggf. in trocken-magerer Ausprägung. Erhöhung des Strukturreichtums durch die Anlage von 
Einzelgehölzen sowie Lesesteinhaufen bei gleichzeitigem Erhalt des offenen bis halboffenen Land-
schaftscharakters. Für die Erweiterungsfläche gilt zusätzlich die Sanierung und weitere Anlage von Klein-
gewässern sowie eine Knickneuanlage (s. ÖK 088-16). Förderung von Vogelarten der offenen Agrarland-
schaft wie Feldlerche und Rebhuhn sowie im Zusammenhang mit den randlichen Kleingehölzen und Knicks 
auch Vögel der halboffenen Landschaften wie Neuntöter und Dorngrasmücke; zudem Förderung benach-
barter Haselmaus- und Amphibienvorkommen (u.a. Laubfrosch). Maßnahmenumsetzung abgeschlossen. 

 

Verbindlichkeiten aus Ökokonto Nr. 046-04 Redingsdorfer Au 4 (GFN 2021): 

Entwicklung von artenreichem Feuchtgrünland in Senkenlagen und mesophilem Grünland auf höher lie-
genden Bereichen sowie Anlage mehrerer Gewässer als Lebensraum für Amphibien (u.a. Moorfrosch). 
Zudem Förderung von Braun- und Schwarzkehlchen durch Grünlandaufwertung. Maßnahmenumsetzung 
abgeschlossen. 

 

Verbindlichkeiten aus Ökokonto Nr. 056-01 Gömnitzer Berg 1 (GFN 2009): 

Entwicklung einer großflächigen Weidelandschaft auf mageren Grünländern mit einigen Gewässern. Drai-
nagerückbau zur Wiedervernässung von Senken sowie bereits abgetrockneter Bruchwaldbereiche. 
Außerdem Entwicklung weiterer Waldflächen (in Kontakt zu vorhandenen Wäldern) durch Aufforstung bzw. 
Sukzession. Förderung der Haselmaus durch Erhöhung des Wald- sowie generell des Gehölzanteils in der 
Offenlandschaft. Zudem Förderung von Amphibien (Laubfrosch, Kammmolch, Rotbauchunke, Moorfrosch), 
Brutvögeln der Agrarlandschaft (Neuntöter, Feldlerche, Rebhuhn) sowie Insekten (Heuschrecken, 
Wildbienen und Schmetterlinge). Maßnahmenumsetzung abgeschlossen. 

 
Verbindlichkeiten aus Ökokonto Nr. 056-02 Gömnitzer Berg 2 (AUGL 2020): 

Entwicklung von artenreichem, seggen- und binsenreichem Nassgrünland sowie randlich auch von meso-
philem Grünland frischer Standorte. Regeneration eines potenziell quelligen, stark degenerierten Groß-
seggenrieds durch Rückbau von Drainagen. Integration in die angrenzende Weidelandschaft (s. ÖK 056-
01). Förderung von Amphibien (u.a. Kammmolch, Moorfrosch) sowie von Brutvögeln offener und halb-
offener Lebensräume (u.a. Neuntöter, Braunkehlchen). Maßnahmenumsetzung abgeschlossen. 

 

Verbindlichkeiten aus Ökokonto Nr. 088-16 Knick Redingsdorfer Au: 

Anlage eines Knicks. Maßnahmenumsetzung abgeschlossen (s. ÖK 046-02). 

 
 
Weiterhin sind für die Entwicklung im Stiftungsgebiet zu berücksichtigen: 
 

Moorschutzprogramm des Landes Schleswig-Holstein (LT-Drs. SH 17/1490): 

Teile des SLEP-Gebiets liegen in der Förderkulisse des Moorschutzprogramms für Schleswig-Holstein, 
dessen Ziel die dauerhafte Sicherung und ggf. Wiederherstellung aller verbliebenen Moorflächen von 
besonderer ökologischer Bedeutung ist. 

 

Handlungsgrundsätze der Naturwald-Kulisse: 

Die im SLEP-Gebiet ausgewiesenen Naturwaldparzellen im Sinne des § 14 LWaldG umfassen rd. 7 ha und 
verteilen sich auf vier Einzelflächen im Bereich Gömnitzer Berg. Alle Flächen sind einer eigendynamischen 
Entwicklung unterstellt (Bestandsschutz). Maßnahmen zum Umbau sowie Handlungen, die zu einer 
Zerstörung, Beschädigung oder Veränderung des Naturwaldes oder seiner Bestandteile oder zu einer 
erheblichen oder dauerhaften Störung der Lebensgemeinschaften führen können, sind zu unterlassen. Die 
forstwirtschaftliche Nutzung ist unzulässig. Unberührt von diesen Beschränkungen bleiben die Ausübung 
des Jagdrechts, notwendige Maßnahmen zur Verkehrssicherung, die erforderliche Unterhaltung von 
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Gewässern, die der Vorflut dienen sowie Maßnahmen zur Wiederherstellung des natürlichen 
Wasserhaushalts. 
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Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum III (MELUND 2020): 

▪ Naturraumspezifisches Leitbild für das das Nördliche Ostholsteinisches Hügelland (Holsteinische 
Schweiz, Bungsberggebiet, Südost-Oldenburg): 

− Naturnahe, dynamische Fließgewässer mit Fluss- und Bachröhrichten, Weidengebüschen, Auwald 
und Hochstaudenfluren bis hin zu größeren Auwäldern in den Talniederungen 

− Große naturgeprägte Seenkomplexe mit ausgedehnten, teilweise extensiv genutzten Seeuferzonen 
in enger Verzahnung mit Wäldern der Moränenlagen 

− Ausgedehnte naturnahe Buchenwälder unterschiedlichen Standorttyps 

− Strukturreiche halboffene Kulturlandschaft insbesondere auf stärker reliefiertem Gelände mit extensiv 
genutzten Weideflächen, episodisch genutzten Stauden- und Magergrasfluren, Sukzessionsflächen, 
Feldgehölzen und Knicks, zum Teil im Zusammenhang mit größeren Waldgebieten 

− Eutrophe Niedermoore und Brüche mit natürlichen Wasserstandsverhältnissen sowie zeitweise 
wasserführende Stillgewässer in Senken der Moränenlandschaft 

− Schluchten mit natürlichen Fließgewässern und weitgehend sich natürlich entwickelnden Hang-
wäldern 

▪ Geplantes Landschaftsschutzgebiet „Moränenzug Gömnitzer Berg und Redingsdorfer Seeniederung“: 
Moränenbogen aus der Weichsel-Kaltzeit von Griebel bis Rogerfelde mit großer Reliefenergie. Höchste 
Erhebung ist der Gömnitzer Berg mit + 94 Meter über NN und mit Seezeichenturm von 1828. Stark von 
Gewässern und Knicks strukturierte Landschaft; im Südwesten die Redingsdorfer Seeniederung an-
schließend. Das geplante LSG wird das bestehende, nur auf den Gömnitzer Berg beschränkte LSG 
ersetzen. 

▪ Geotop „Moränen bei Gömnitz“ (Mo 023) 
▪ Gebiete mit besonderer Erholungseignung umfassen Landschaftsteile, die sich aufgrund der Land-

schaftsstruktur und der Zugänglichkeit der Landschaft besonders für die landschaftsgebundene Erho-
lung eignen. Neben der Landschaftsvielfalt ist auch das landschaftstypische Erscheinungsbild mit seiner 
Unverwechselbarkeit Ausdruck der Eignung einer Landschaft für die Erholung. 

▪ Naturpark „Holsteinische Schweiz“: Naturparke, überwiegend aus Landschafts- und Naturschutz-
gebieten bestehend, verbinden den Schutz und die nachhaltige Nutzung einer Kulturlandschaft und 
können auch der Arten- und Biotopvielfalt dienen. Sie sind auch aufgrund ihrer landschaftlichen Voraus-
setzung von besonderer Bedeutung für die Erholung. Der Naturpark Holsteinische Schweiz hebt sich 
durch seine charakteristische Kulturlandschaft (u.a. Seen, Hügel und ehemalige Gutshöfe), die 
vielfältige Flora und Fauna (u.a. Seeadler, Kranich und Fischotter), die reizvollen Naturerlebnisangebote 
sowie die umfangreiche Erholungsinfrastruktur von anderen Regionen ab. 

▪ Gesetzlich geschützte Biotope (§30 BnatSchG in Verbindung mit § 21 LnatSchG): Der gesetzliche 
Schutz besteht für alle Biotope, die den Schutzstatus erfüllen. Handlungen, die zu einer Beseitigung, 
Beschädigung, sonst erheblichen Beeinträchtigung oder zu einer Veränderung des charakteristischen 
Zustands der geschützten Biotope führen können, sind verboten. 

 

Fortschreibung Landschaftsplan der Gemeinde Süsel (TGP 2006): 

Im Landschaftsplan wird die Bedeutung der vielfältigen und strukturreichen, z. T. kleinteiligen Knickland-
schaft im Bereich von Gömnitz mit Wiesen, naturnahen Bachläufen und Feldgehölzen sowie der Redings-
dorfer See mit seinen angrenzenden Niederungsbereichen hervorgehoben. 

Vorrangige Ziele sind es, die vielfältigen Strukturen zu erhalten, Pufferzonen zum Schutz wertgebender 
Strukturen zu entwickeln, Waldränder zu fördern, naturnahe Kleingewässer zu erhalten und zu ergänzen. 
Für Niedermoorstandorte sind Nutzungsextensivierung und punktuelle Nutzungsaufgabe mit ungestörter 
Sukzession auf wiedervernässten Standorten anzustreben. Für Hanglagen werden erosionsmindernde 
Maßnahmen (wie z.B. Bearbeitung quer zum Hang, Anlage hangparalleler Knicks) vorgeschlagen. Bei 
Anpflanzungen oder Baumaßnahmen ist zu beachten, dass die herausragenden Sichtbeziehungen (vor 
dem Hintergrund der Erholungsfunktion) erhalten bleiben. 
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Wasserrahmenrichtlinie: 

Maßnahmen zur Erhaltung und Wiederherstellung des guten ökologischen Gewässerzustands an Fließ-
gewässern im unmittelbaren (Umgebungs-)Bereich des SLEP-Gebiets betreffen den Steinbach, Vorrang-
gewässer 2. Ordnung. 

Wasserkörper Maßnahme(n) Status 

Lachsbach/Steinbach (lue_03_c), 
Stat. 0+000 bis 8+295 

Studie zur Verbesserung des 
Wasserhaushalts 

Umsetzung geplant 

 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben: 
Die naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen mehrheitlich die geomorphologischen Besonder-
heiten dieser Landschaft, die von einem Moränenzug mit starker Reliefenergie (Geotop) geprägt 
ist, in den Vordergrund. Dies spiegelt sich einerseits in der, z. T. noch in Planung befindlichen, 
Unterschutzstellung dieses Landschaftsausschnitts wider. Die formulierten Entwicklungsziele be-
nennen andererseits die Aufwertungs- und Renaturierungsmöglichkeiten der in weiten Teilen 
agrarisch geprägten Landschaft. Einen wesentlichen Teil dazu leisten die zahlreichen, bereits 
eingerichteten oder in Planung befindlichen Ökokontoflächen, von denen konkrete Verbindlich-
keiten ausgehen. 

Von besonderem naturschutzfachlichem Wert sind neben den z. T. reich strukturierten und ma-
geren Moränenhängen bzw. -kuppen auch die feuchten Niederungsbereiche sowohl im Umfeld 
des Redingsdorfer Sees als auch in den Tallagen des Endmoränenkomplexes, welche in Teilen 
dem Moorschutz unterliegen. Auch das historische Knicknetz sowie die kleinflächig vorhandenen 
Waldbereiche sind wertgebende Strukturen im Gebiet, deren Erhalt und Entwicklung, z. T. als 
ausgewiesene Naturwaldparzelle, als wesentliche Ziele benannt sind. Durch die landschaftlichen 
Gegebenheiten hat das Gebiet nicht zuletzt eine besondere Bedeutung für die naturgebundene 
Erholung, die sich auch durch die Lage im Naturpark „Holsteinische Schweiz“ sowie durch die 
unmittelbare Nachbarschaft zum Gömnitzer Berg, der höchsten Erhebung der Region mit Aus-
sichtspunkt, widerspiegelt. 

4.2 Leitbild für den SLEP Rund um Gömnitz 

Der SLEP Rund um Gömnitz orientiert sich an folgendem Leitbild: 

Das von einem markanten Moränenzug geprägte Stiftungsgebiet wird in weiten Teilen von einem 
reich strukturierten Halboffenland mit einem z. T. historischen Knicknetz, kleinflächigen Wäldern 
sowie naturnah ausgebildeten Still- und Fließgewässern bestimmt. Bestandsprägend ist ma-
geres, artenreiches Grünland frischer Standorte, das in Kuppen- bzw. Steilhanglage von trocken-
mageren und in reliefbedingten Tallagen wie auch im Redingsdorfer Seebecken von feuchten bis 
temporär nassen Standortbedingungen begleitet wird. Bedingt durch die starke Reliefenergie 
herrscht mitunter ein sehr kleinräumiger Wechsel und ein vielfältiges floristisches Arteninventar. 
Auf den blütenreichen Wiesen und Weiden lässt sich eine arten- und individuenreiche Insek-
tenfauna beobachten, darunter auch seltene und gefährdete Wildbienen-, Heuschrecken- und 
Schmetterlingsarten. Von dieser satten Nahrungsgrundlage profitieren seltene und gefährdete 
Brutvögel sowohl der Offenlandschaft wie Feldlerche, Rebhuhn und Wachtel als auch der 
halboffenen Landschaft wie Neuntöter und Braunkehlchen durch regelmäßigen Bruterfolg. In den 
wiedervernässten, deckungsreichen Vegetationsbeständen ist auch der Kranich als besonders 
störungsempfindlicher Bodenbrüter ein wiederkehrender Brutvogel. Aber auch für in der Um-
gebung brütende, seltene Vogelarten wie Rotmilan und Seeadler sind die Extensivgrünländer ein 
Nahrungsraum und damit als ein essentieller Teillebensraum von Bedeutung. Eingebettet in die 
Grünländer finden sich zahlreiche, z. T. temporär austrocknende Kleingewässer, die Teillebens-
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raum für seltene und stark gefährdete Amphibienarten wie Kammmolch, Laub- und Moorfrosch 
sowie Rotbauchunke sind. Durch das komplexe Gefüge zwischen geeigneten Fortpflanzungs- 
und Landlebensräumen haben sich stabile Populationen dieser Arten im Gebiet etabliert. Darüber 
hinaus sind die Gewässer Lebensraum für weitere aquatische Organismengruppen wie Libellen, 
Wasserkäfer und Mollusken. 

Die im Gebiet verstreut liegenden Wäldchen finden sich an Moränenhängen und in (Kerb-) 
Tal- bzw. Beckenlagen, wo sie als Buchenwälder basenreicher Standorte bzw. artenreiche 
Schlucht- und bachbegleitende Auwälder sowie Bruchwälder ausgebildet sind. Trotz ihrer ge-
ringen Größe hat deren störungsfreie Entwicklung stabile Waldbiotope mit einem hohen Grad an 
Naturnähe entstehen lassen, die von einer hohen Artenvielfalt und intakten Waldfunktionen 
geprägt sind. Die jüngeren Waldbereiche, die sich erst durch neu zur Verfügung gestellten Raum 
entwickelten und zu einer Erhöhung des Waldanteils im Gebiet führten, bilden heute ein 
einheitliches Gesamtbild mit den strukturreichen Altbeständen und lassen von diesen kaum mehr 
unterscheiden. Im Übergang zum Offenland finden sich breite, arten- und strukturreiche Säume 
aus Kräutern, Sträuchern und Bäumen. Zusammen mit den zahlreichen benachbarten oder 
unmittelbar angeschlossenen Gehölzstrukturen bilden sie sowohl bedeutsame Verbundachsen 
und Leitstrukturen als auch Trittsteinbiotope für eine vielfältige Fauna und sind wichtige Lebens- 
und Rückzugsräume, u. a. für die heimlich lebende Haselmaus sowie für Fledermäuse. 

In dem landschaftlich sehr reizvollen Gebiet konzentriert sich die Naherholung auf wenige, 
gelenkte Bereiche, so dass Erholung und Naturschutz im Einklang miteinander stehen und von-
einander profitieren. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbind-
ungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie des Status quo der Biodiversität 
(Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und des LfU, der 
Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie der fachgutachterlichen 
Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystemdienst-
leistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein natur-
schutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung fest-
gestellt.  

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung Natur-
schutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschaftstypen 
und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen. 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung Lokaler Differenzierungen 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen den in den Geodaten verwendeten Feldnamen 
der Attributtabelle. 

Im Zielkonzept wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit gleichen oder 
verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  

Die kleinste Einheit (Lok_Diff) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, dass Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z. B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland 
(GF), auch verschiedenen Lok_Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen 
(deutlich) unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In 
einer Lok_Diff können mehrere Struktur-ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann aber 
nicht mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text erklärt 
werden.  

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite. 

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -Bioto-
pe sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten (-gilden), dargestellt in Tab. 
11. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in den Karten 4.1 und 4.2 „Ziele“ dargestellt, 
die räumliche Abgrenzung der Lok_Diffs in den Karten 5.1 und 5.2 „Lok_Diffs“ im Anhang. 

Das Stiftungsgebiet „Rund um Gömnitz“ wurde nicht in Teilgebiete unterteilt. 
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Folgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels für die 
beiden Zielebenen und die Struktur aufgeführt (Stand: 03.07.2020): 

 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer Eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    Naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    

Oligo- bis mesotrophes naturnahes 

Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     Rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   Naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    Gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 

Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und 

magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 

Einzelbäume oder 

Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 

ohne Gehölze und hohe 

Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15   Trockengebüsch WG 

mit offenen Bodenstellen 16  Sonstiges Kleingärten ZG 

quellig 17    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Tab. 10:  Räumliche Gliederung und Zielebenen 

Unterteilungen Bezeichnung des Teilgebiets Ziel 1 Ziel 2 Struktur 

Gebiet 

346 Rund um Gömnitz    

Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

346_01_01 Extensivgrünland am Gömnitzer Berg H GR 
6, 10, 12, 
14 

346_01_02 Extensivgrünland an der Redingsdorfer Au H GR 
6, 10, 12, 
14 

346_01_03 Feuchtgrünland am Gömnitzer Berg H GF 
12, 15, 
17 

346_01_04 Feuchtgrünland an der Redingsdorfer Au H GF 
12, 15, 
17 

346_01_05 Aue am Gömnitzer Berg H SN 14, 17 

346_01_06 Auwald am Gömnitzer Berg H WA 14, 17 

346_01_07 Bruchwald rund um Gömnitz H WS 6, 14, 17 

346_01_08 Schluchtwald am Gömnitzer Berg H WT - 

346_01_09 Buchenwald am Gömnitzer Berg H WB 6, 14 

 

5.1.1 Gebiet 346: Rund um Gömnitz 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Gebiets anhand von Steckbriefen vorgestellt. 

5.1.1.1 346_01_01, Extensivgrünland am Gömnitzer Berg 

346_01_01, Extensivgrünland am Gömnitzer Berg 

Zielebene 1:  

Halboffene Landschaft (H) 

Zielebene 2:  

Extensivgrünland mittlerer 

Standorte (GR) 

Struktur:  

mit Gewässer (6), 

mit Knicks (10), 

Einzelbäume und 

Baumgruppen (12), 

strukturreich (14) 

Bestand Nordöstlich des Gömnitzer Berges liegt innerhalb des Stiftungsgebiets ein großer, 

zusammenhängender Weidekomplex, welcher Bestandteil der Ökokonten 056-01 und 

056-02 ist. In weiten Teilen findet hier eine ganzjährige extensive Beweidung mit 

Robustrindern statt, von welcher nur einzelne Strukturen wie Gehölze, Waldbestände, 

Sukzessionsflächen und Gewässer ausgenommen sind. Das Landschaftsbild wird 

primär vom starken Relief des markanten Moränenzugs „Gömnitzer Berg“ bestimmt. 

Der Flächenkomplex wird dabei von Wäldern und Wegen begrenzt sowie von einem 

kleinen Fließgewässer in zwei Teile zerschnitten. 

Die Vegetation der Flächen wird von artenarmem bis mäßig artenreichem Grünland 

dominiert. Sehr kleinflächig ist jedoch auch mesophiles Grünland frischer und 

trockener Standorte ausgebildet. Innerhalb der von Gräsern bestimmten Vegetation 

kommen v. a. der Rot-Schwingel, das Wiesen-Rispengras und der Wiesen-

Fuchsschwanz vor. Lokal werden die Gräser u. a. von Rot-Klee und Echter Sternmiere 

begleitet. Reliefbedingt geht die Vegetation der Grünlandbiotope in Tal- / Senkenlage 
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in Ausprägungen feuchter bis nasser Standorte mit z. B. Brennendem Hahnenfuß und 

Flatter-Binse sowie in Kuppenlage in Ausprägungen trockener Standorte mit Kleinem 

Habichtskraut und Knöllchen-Steinbrech über. Je nach Beweidungsintensität sind die 

Vegetationsbestände dabei unterschiedlich stark abgeweidet und bilden vielfältige 

Vertikalstrukturen. Neben den Grünlandlebensräumen befinden sich im 

Flächenkomplex verschiedene Gehölzstrukturen wie Knicks, Feldgehölze, Gebüsche 

und Einzelbäume. Im Übergang zu den Gehölzbeständen und zu den umgebenden 

Waldbereichen gehen die Grünlandbiotope z. T. in Staudenfluren über. Darüber hinaus 

finden sich in dem Biotopmosaik auch Gräben und Kleingewässer, welche z. T. 

künstlich angelegt wurden. Im Zuge des Ökokonto-Monitorings wurde in Teilen bereits 

eine einsetzende Verlandung festgestellt. Darüber hinaus erfüllen die Gewässer nur 

teilweise die Funktion als Amphibiengewässer, da diese zu früh im Jahresverlauf 

vollständig trockenfallen. 

Ziele Die Ziele ergeben sich aus den Verbindlichkeiten der Ökokontokonzepte und umfassen 

die Entwicklung einer halboffenen Landschaft mit einem Mosaik aus mesophilem Grün-

land, Gehölzstrukturen und Gewässern. Im Übergang zwischen den Grünland- und 

Gehölzbeständen ist eine Entwicklung strukturreicher Waldränder vorgesehen. 

Darüber hinaus ist die Wiederherstellung von natürlichen Bodenwasserverhältnisse 

beabsichtigt. 

Insgesamt soll das Arten- und Blütenreichtum gefördert werden, sodass sich meso-

phile Flachlandmähwiesen frischer Standorte mit reliefbedingten Übergängen zu Aus-

prägungen feuchterer und trockenerer Standorte entwickeln. Von der Förderung des 

Blüten- und Artenreichtums profitieren Insekten sowie weitere Nahrungsgäste wie 

Fledermäuse und Vögel (z. B. Kranich). Der Flächenkomplex soll zudem Vögeln der 

halboffenen Landschaft, wie Neuntöter, Feldlerche und Braunkehlchen, als Bruthabitat 

dienen. Außerdem sind die Kleingewässer als Teillebensräume für Amphibien, v. a. 

Laubfrosch, Moorfrosch, Rotbauchunke und Kammmolch, sowie Libellen zu entwi-

ckeln. Das Knicksystem innerhalb der halboffenen Landschaft soll als Lebensraum und 

Tritthabitat der Haselmaus erhalten werden. 

Ziel-LRTs 6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

3150 Eutrophe Stillgewässer 

Zielarten Haselmaus 

Neuntöter 

Feldlerche 

Braunkehlchen 

Laubfrosch 

Moorfrosch 

Rotbauchunke 

Kammmolch 

Fledermäuse 

Libellen 

Maßnahmen  Die Maßnahmen ergeben sich aus den Verbindlichkeiten der Ökokontokonzepte und 

sind wie folgt formuliert: 
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 Umwandlung von Acker in Grünland (bereits erfolgt) 

 Extensive, großflächigen Beweidung (bereits begonnen) 

 Aufgabe der Entwässerung im Gebiet (bereits erfolgt) 

 Rückbau/Verschließen Drainagen (bereits erfolgt) 

 Grabenanstau (bereits erfolgt) 

 Anlage von Kleingewässern (bereits erfolgt) 

 Auszäunung zur Waldrandentwicklung (bereits erfolgt) 

 Anlagen von Lesesteinhaufen (bereits erfolgt) 

Die Entwicklung von mesophilem Grünland bedarf eines längeren Zeitraums. Zum 

Erreichen dieses Ziels ist die Ganzjahresbeweidung fortzuführen. Darüber hinaus sind 

naturschutzfachliche Pflegemaßnahmen für die Knicks zu empfehlen. 

Die Aufhebung der lokalen Binnenentwässerung innerhalb der Stiftungsflächen ist 

bereits ausgeschöpft. Für die Wiederherstellung natürlicher Bodenwasserverhältnisse 

bedarf es Absprachen und Vereinbarungen mit den benachbarten 

Flächeneigentümern. 

Code SH 01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 

01.07.01 Schließen/Entfernen von Drainagen (in Abstimmung mit benachbarten 

Flächeneigentümern) 

01.10.04 Pflege von Knicks/Baumreihen 

04.01.15 Grabenanstau (in Abstimmung mit benachbarten Flächeneigentümern) 

Fotos 
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5.1.1.2 346_01_02, Extensivgrünland an der Redingsdorfer Au 

346_01_02, Extensivgrünland an der Redingsdorfer Au 

Zielebene 1: 

Halboffene Landschaft (H) 

Zielebene 2: 

Extensivgrünland mittlerer 

Standorte (GR) 

Struktur:  

mit Gewässer (6), 

mit Knicks (10), 

Einzelbäume und 

Baumgruppen (12), 

strukturreich (14) 

Bestand Beidseitig der Redingsdorfer Au liegen Teilflächen des Stiftungsgebiets, welche Teil 

der Ökokonten 046-01, 046-02 sowie 046-04 sind und naturschutzfachlich von der 

Stiftung gepflegt werden. In weiten Teilen findet eine extensive Beweidung mit 

Robustrindern statt, nur die Flächen im Redingsdorfer Seebecken werden als Wiese 

genutzt. Das Landschaftsbild wird primär vom markanten Relief des Moränenzugs bei 

Gömnitz und der Niederung entlang der Redingsdorfer Au geprägt. Die Teilflächen 

werden u. a. von kleineren Waldbereichen, kleinen Fließgewässern sowie Straßen 

begrenzt. 

Die Vegetation unterscheidet sich deutlich zwischen den Flächen westlich und östlich 

der Redingsdorfer Au. Während die westlichen Flächen von mäßig artenreichem 

Wirtschaftsgrünland geprägt sind, sind die östlichen Flächen bereits von größeren 

Beständen des mesophilen Grünlands geprägt. Innerhalb der von Gräsern bestimmten 

Vegetation kommen u. a. der Rot-Schwingel, das Wollige Honiggras und der Wiesen-

Fuchsschwanz vor. Lokal begrenzt werden die Gräser von z. B. Gewöhnlicher Schaf-

garbe und Scharfem Hahnenfuß begleitet. Innerhalb des Flächenkomplexes bestehen 

einzelne Knicks und Einzelbäume. Die Knicks sind zum Teil lückig. Darüber hinaus 

liegt östlich der Redingsdorfer Au ein einzelnes Kleingewässer. In Gewässernähe geht 

die Vegetation in Ausprägungen feuchter bis nasser Standorte mit u. a. Wasser-

Schwaden über. Das Kleingewässer ist von der Beweidung nicht ausgenommen und 

weist deutliche Schädigungen der Vegetationsdecke im Uferbereich auf. 

Ziele Die Ziele ergeben sich aus den Verbindlichkeiten der Ökokontokonzepte, in denen die 

Entwicklung von artenreichen Grünland-Lebensräumen verbunden mit einer exten-

siven Nutzung festgeschrieben ist. Darüber hinaus soll die Entwässerung der Flächen 

minimiert werden. Darüber hinaus war die Anlage von weiteren Kleingewässern im 

Bereich des Ökokontos 046-04 vorgesehen. Davon wurde nach Information der 

Stiftung abgesehen (mündliche Mitteilung). 

Insgesamt wird eine Förderung des Arten- und Blütenreichtums sowie die Entstehung 

von mesophilem Grünland frischer Standorte angestrebt. Von der Förderung des 

Blüten- und Artenreichtums profitieren Insekten sowie weitere Nahrungsgäste wie 

Fledermäuse und Vögel (z. B. Kranich). Der Flächenkomplex soll zudem Vögeln der 

halboffenen Landschaft, wie Neuntöter, Feldlerche und Braunkehlchen, als Bruthabitat 

dienen. Außerdem sind die Kleingewässer als Teillebensräume für Amphibien, v. a. 

Laubfrosch, Moorfrosch, Rotbauchunke und Kammmolch, sowie Libellen zu entwi-

ckeln. Das Knicksystem innerhalb der halboffenen Landschaft soll als Lebensraum und 

Tritthabitat der Haselmaus erhalten werden. 
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Ziel-LRTs 6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

3150 Eutrophe Stillgewässer 

Zielarten Haselmaus 

Neuntöter 

Feldlerche 

Braunkehlchen 

Laubfrosch 

Moorfrosch 

Rotbauchunke 

Kammmolch 

Fledermäuse 

Libellen 

Maßnahmen Die Maßnahmen ergeben sich aus den Verbindlichkeiten der Ökokontokonzepte und 

sind wie folgt formuliert: 

 Umwandlung von Acker in Grünland (bereits erfolgt) 

 Extensive Grünlandnutzung durch Beweidung bzw. Mahd (bereits begonnen) 

 Rückbau/Verschließen Drainagen (bereits erfolgt) 

 Anlage von Kleingewässern (bereits erfolgt oder nicht mehr vorgesehen) 

Die Entwicklung von mesophilem Grünland bedarf eines längeren Zeitraums. Zum 

Erreichen dieses Ziels ist die bereits implementierte, extensive Nutzung fortzuführen. 

Darüber hinaus sind naturschutzfachliche Pflegemaßnahmen für die Knicks und 

Hecken zu empfehlen. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschließlich Mähgutabfuhr 

01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 

01.10.04 Pflege von Knicks/Baumreihen 

Fotos 
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5.1.1.3 346_01_03, Feuchtgrünland am Gömnitzer Berg 

346_01_03, Feuchtgrünland am Gömnitzer Berg 

Zielebene 1: 

Halboffene Landschaft (H) 

Zielebene 2:  

Feuchtgrünland (GF) 

Struktur: 

Einzelbäumen und 

Baumgruppen (12), 

mit Gräben und 

Grüppen (15), 

quellig (17) 

Bestand In den tieferen Lagen, am Fuße des Gömnitzer Berges, liegen frische bis nasse Grün-

landbiotope auf vorwiegend Niedermoorböden. Der Flächenkomplex, der Bestandteil 

der Ökokonten 056-01 und 056-02 ist, bildet einen eng verzahnten Lebensraum-

komplex mit den Grünlandbiotopen der mittleren Standorte am Gömnitzer Berg (s. 

346_01_01). Sie bilden zusammen einen großen, reich strukturierten Weidekomplex, 

welcher mit Robustrindern ganzjährig extensiv beweidet wird. 

Auf den Niedermoorböden ist vor allem ein artenarmes Grünland mittlerer Standorte 

mit wenigen Feuchtezeigern wie Knick-Fuchsschwanz, Flatter-Binse und Wiesen-

Schaumkraut bestandsprägend, welches von einzelnen Gräben und Grüppen durch-

setzt ist. Ausschließlich im Bereich der Grüppen im Nordwesten und in der größeren 

Senke, direkt am Fuße des Gömnitzer Berges, sind Feuchtgrünlandbiotope vorhanden, 

die von feuchten bis quelligen Bodenwasserverhältnissen begleitet werden. Innerhalb 

der Senke handelt es sich um ein ausgedehntes Feuchtgrünland, das sich primär aus 

Sumpf-Segge, Flutendem Schwaden, Knick-Fuchsschwanz und Weißem Straußgras 

zusammensetzt. Begleitet wird dieser Feuchtgrünlandbestand zudem von einem 

prägenden Anteil der Wasserfeder. Das Grüppen begleitende Feuchtgrünland wird 

hingegen von einem Großseggenried bestimmt, das vor allem aus Wald-Simse und 

Sumpf-Segge besteht. 

Ziele Die Ziele ergeben sich aus den Verbindlichkeiten der Ökokontokonzepte und umfassen 

die Wiederherstellung der standorttypischen Bodenwasserverhältnisse durch eine 

Minimierung der Entwässerung. Darüber hinaus ist eine Ausmagerung der Fläche mit 

einhergehender Förderung des Artenreichtums angestrebt. In Verbindung mit der 

Vernässung ist die Entstehung von artenreichen Feuchtgrünland-, Flutrasen- und 

Großseggenriedbeständen vorgesehen. Von der Förderung des Artenreichtums 

profitieren Insekten sowie weitere Nahrungsgäste wie Vögel (z. B. Kranich). Der 

Flächenkomplex soll zudem Vögeln der halboffenen Landschaft, wie Neuntöter, 

Feldlerche und Braunkehlchen, als Bruthabitat dienen. Die vorhandenen Gewässer 

dienen Amphibien, v. a. Laubfrosch, Moorfrosch, Rotbauchunke und Kammmolch, 

sowie Libellen als Teillebensraum. 

Ziel-LRTs - 

Zielarten Neuntöter 

Feldlerche 

Braunkehlchen 

Laubfrosch 
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Moorfrosch 

Rotbauchunke 

Kammmolch 

Libellen 

Maßnahmen Die Maßnahmen ergeben sich aus den Verbindlichkeiten der Ökokontokonzepte und 

sind wie folgt formuliert: 

 Umwandlung von Acker in Grünland (bereits erfolgt) 

 Extensive Grünlandnutzung (bereits begonnen) 

 Rückbau/Verschließen Drainagen (bereits erfolgt) 

Die extensive Grünlandnutzung ist im Ökokonto festgeschrieben und fortzuführen, um 

die Flächen langfristig auszumagern und den Artenreichtum zu fördern. 

Code SH 01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 

Fotos 

   

 

 

5.1.1.4 346_01_04, Feuchtgrünland an der Redingsdorfer Au 

346_01_04, Feuchtgrünland an der Redingsdorfer Au 

Zielebene 1: 

Halboffene Landschaft (H) 

Zielebene 2: 

Feuchtgrünland (GF) 

Struktur: 

Einzelbäumen oder 

Baumgruppen (12), 

mit Gräben und 

Grüppen (15), 

quellig (17) 

Bestand In den tiefer gelegenen Niederungsbereichen der Redingsdorfer Au befinden sich 

frische bis nasse Grünlandbiotope als Teil der Ökokonten 046-01 und 046-04. Diese 

Flächen sind reliefbedingt eng verzahnt mit den unmittelbar angrenzenden Grünland-

biotopen der mittleren Standorte (s. 346_01_02) und werden entweder gemeinsam mit 
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Robustrindern beweidet oder gemäht. Auf den zum Teil bereits feuchten bis nassen 

Böden sind artenreiche Flutrasen sowie artenarmes bis artenreiches Feuchtgrünland 

ausgebildet. Bei der westlich des Redingsdorfer Moores gelegenen Teilfläche ist noch 

mäßig artenreiche Grünland mittlerer Standorte dominierend. Östlich der Redings-

dorfer Au steht das Feuchtgrünland in direktem Kontakt mit einem Rest eines ent-

wässerten Feuchtwaldes (s. 346_01_07), der überwiegend außerhalb des Stiftungs-

gebietes liegt und von einem Entwässerungsgraben begleitet wird. 

Ziele Die Ziele ergeben sich aus den Verbindlichkeiten der Ökokontokonzepte und umfassen 

die Wiederherstellung der standorttypischen Bodenwasserverhältnisse durch eine 

Minimierung der Entwässerung und die Entwicklung von artenreichem Feuchtgrünland 

und artenreichen Flutrasenbeständen. 

Die Förderung des Artenreichtums soll v. a. durch eine extensive Nutzung erreicht 

werden. Davon profitieren Insekten sowie weitere Nahrungsgäste wie Vögel wie der 

Kranich. Die Flächen dienen zudem auch Vögeln der halboffenen Landschaft, u. a. 

Neuntöter, Feldlerche und Braunkehlchen, als Brut- und Nahrungshabitat. 

Ziel-LRTs - 

Zielarten Neuntöter 

Feldlerche 

Braunkehlchen 

Maßnahmen  Die Maßnahmen ergeben sich aus den Verbindlichkeiten der Ökokontokonzepte und 

sind wie folgt formuliert: 

 Umwandlung von Acker in Grünland (bereits erfolgt) 

 Extensive Grünlandnutzung durch Beweidung bzw. Mahd (bereits begonnen) 

 Aufgabe der Entwässerungssyteme im Gebiet (bereits begonnen) 

 Rückbau/Verschließen Drainagen (bereits begonnen) 

 Grabenanstau (bereits begonnen) 

 Entrohrung eines Gewässerabschnitts (bereits erfolgt) 

Die angestrebte Wiederherstellung der ursprünglichen Bodenwasserverhältnisse ist 

insbesondere im Bereich zum angrenzenden Bruchwaldrest aktuell nicht abschließend 

umsetzbar, da sie nur in Abstimmung mit den benachbarten Flächeneigentümern 

realisiert werden kann. 

Code SH 01.02.01 Mahd, einschließlich Mähgutabfuhr 

01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung 

01.07.01 Schließen/Entfernen von Drainagen (in Abstimmung mit benachbarten 

Flächeneigentümern) 

04.01.15 Grabenanstau (in Abstimmung mit benachbarten Flächeneigentümern) 
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Fotos 

   

 

 

5.1.1.5 346_01_05, Aue am Gömnitzer Berg 

346_01_05, Aue am Gömnitzer Berg 

Zielebene 1: 

Halboffene Landschaft (H) 

Zielebene 2: 

Naturnahe Aue (SN) 

Struktur: 

strukturreich (14), 

quellig (17) 

Bestand Nordöstlich des Gömnitzer Berges bildet ein Mosaik aus kleinflächigen Auwald-

bereichen, Weidengebüschen, Feldgehölzen, Nitrophytenfluren und Röhrichten eine 

zusammenhängende Auenlandschaft entlang eines kleinen Fließgewässers (namens-

los). Der Auenbereich wird von Niedermoorböden mit feuchten bis quelligen Boden-

wasserverhältnissen begleitet und ist Bestandteil des Ökokontos 056-01. Bestands-

bestimmend ist u. a. ein Erlen-Eschen (Eichen)-Auwald aus überwiegend Schwarz-

Erlen, der überwiegend linienhaft entlang des Fließgewässers ausgebildet ist. Auch 

Weidengebüsche, Schilf-Röhrichte und Nitrophytenfluren aus Brennnesseln sind 

verbreitet und mit den Auwaldbereichen eng verzahnt. 

Entgegen den Ergebnissen der aktuellen Biotopkartierung des Landes hat das Öko-

kontomonitoring wie auch die Flächenbegehung im Zuge der SLEP-Bearbeitung eine 

größere Ausdehnung der Röhrichtbestände festgestellt. Innerhalb der Röhrichtbe-

stände verläuft ein kleiner Graben. 

Ziele Die Ziele ergeben sich aus den Verbindlichkeiten der Ökokontokonzepte und umfassen 

den Erhalt der Auwaldbereiche, Röhrichtbestände und Staudenfluren als Teil einer 

reich strukturierten Aue. Aufkommende Gehölze innerhalb der Offenlandbiotope tragen 

zum Strukturreichtum bei. Das vielfältige Habitatmosaik bietet Fledermäusen und 

Libellen einen Teillebensraum. Die Röhrichte dienen Vögeln wie Rohrammer, Feld-

schwirl, Sumpfrohrsänger, Schilfrohrsänger sowie Blaukehlchen als Nahrungs- und 

Bruthabitat. 
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Ziel-LRTs 91E0 Auen- und Quellwälder 

Zielarten Fledermäuse 

Libellen 

Maßnahmen  Durch eine ungestörte Entwicklung mit einhergehender natürlicher Sukzession soll der 

der Totholzanteil erhöht und den Zielen Rechnung getragen werden. 

Code SH 15.01 Ungestörte Entwicklung 

Fotos 

   

   

 

5.1.1.6 346_01_06, Auwald am Gömnitzer Berg 

346_01_06, Auwald am Gömnitzer Berg 

Zielebene 1: 

Halboffene Landschaft (H) 

Zielebene 2: 

Auwald (WA) 

Struktur: 

strukturreich (14),  

quellig (17) 

Bestand Nordwestlich des Gömnitzer Berges, unmittelbar an den Schluchtwald (346_01_08) 

angrenzend, befindet sich ein kleinflächiger Quellwald, der zum Ökokonto 056-01 ge-

hört. Der Waldbestand wird im nördlichen Bereich von einem kleinen Bach geschnitten 

und unter feuchten bis quelligen Bedingungen von einem Schwarz-Erlen-Bestand be-

gleitet. In der Krautschicht kommt die Vierblättrige Einbeere und das Bittere Schaum-

kraut vor. Nach Süden hin verändern sich die Standortbedingungen reliefbedingt. Auf 

den frischen bis feuchten Standorten werden die Erlen zunehmend von Weiden-

gebüschen abgelöst. 
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Ziele Die Ziele ergeben sich aus den Verbindlichkeiten der Ökokontokonzepte und umfassen 

den Erhalt und Entwicklung des Quellwalds. Durch eine ungestörte Sukzession soll ein 

strukturreicher Waldbestand mit einem prägenden Totholzanteil entstehen und einen 

Lebensraum für Vögel, die gut strukturierte Waldbestände und Waldrandstrukturen 

bevorzugen, bieten. Hierzu zählen Klein- und Mittelspecht. Darüber hinaus sollen die 

Randstrukturen als Teillebensraum für Amphibien und Fledermäuse erhalten und 

entwickelt werden. Die Variation des Bodenwasserhaushalts ist reliefbedingt und lässt 

sich nicht optimieren. 

Ziel-LRTs 91E0 Auen- und Quellwälder 

Zielarten Gehölzbrüter 

Fledermäuse 

Maßnahmen Um die Entwicklungsziel zu erreichen, ist eine eigendynamische Entwicklung einher-

gehend mit einer natürlichen Sukzession und dem Belassen von Totholz innerhalb des 

Quellwaldes vorgesehen. 

Code SH 15.01 Ungestörte Entwicklung 

Fotos 

   

 

 

5.1.1.7 346_01_07, Bruchwald Rund um Gömnitz 

346_01_07, Bruchwald Rund um Gömnitz 

Zielebene 1: 

Halboffene Landschaft (H) 

Zielebene 2: 

Sumpf-/Bruchwald (WS) 

Struktur: 

mit Gewässer (6), 

strukturreich (14),  

quellig (17) 
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Bestand In beiden Flächenkomplexen, also sowohl am Gömnitzer Berg als auch an der 

Redingsdorfer Au (Ökokonten 056-01 und 046-01), sind kleinflächig Bruchwald-

bestände vorhanden. Der östlich des Gömnitzer Berges gelegene Schwarz-Erlen-

Bruchwald liegt innerhalb des großen Weidekomplexes, ist jedoch größtenteils von der 

Beweidung ausgenommen. Er ist von feuchten bis nassen Standortbedingungen 

geprägt und wird von einer ausgeprägten Krautschicht aus Brennendem Hahnenfuß, 

Bach-Ehrenpreis, Bitterem Schaumkraut und Sumpf-Segge begleitet. Nach Norden hin 

geht der strukturreiche Bruchwald in zunehmend entwässerte Bereiche über und steht 

dort in direktem Kontakt mit einem Feldgehölz aus jungen Erlen. Die Gehölzbestände 

sind eng verzahnt mit Kleingewässern sowie kleinflächigen Nitrophytenfluren. 

Bei dem Bruchwaldbestand im Flächenkomplex der Redingsdorfer Au handelt es sich 

um einen kleinen Randstreifen eines außerhalb des Stiftungsgebiets gelegenen Bruch-

waldes. Entgegen der Aussage des Ökokontokonzeptes ist dieser in den jüngeren 

Biotopkartierungen im Rahmen des Ökokontomonitorings und der landesweiten 

Biotopkartierung als entwässerter Bruchwald erfasst worden. Der Grund für diese 

Diskrepanz ist nicht rekonstruierbar, eine Abnahme der Wasserverfügbarkeit durch 

beispielsweise veränderte Niederschlagsmengen oder eine Entwässerung in den 

umgebenden Flächen ist nicht ausschließbar. 

Ziele Die Ziele ergeben sich aus den Verbindlichkeiten der Ökokontokonzepte und umfassen 

den Erhalt und die biotoptypische Entwicklung der Bruchwaldbestände unter feuchten 

bis nassen Bodenwasserbedingungen. 

Die Waldbestände und deren Waldrandstrukturen sollen als Lebensraum für gehölz-

brütende Vögel wie Klein- und Mittelspecht sowie für Fledermäuse dienen. Die vorhan-

denen Gewässer sollen für Amphibien, v. a. Laubfrosch, Moorfrosch, Rotbauchunke 

und Kammmolch, sowie Libellen als Teillebensraum erhalten und entwickelt werden. 

Ziel-LRTs 91E0 Auen- und Quellwälder 

3150 Eutrophe Stillgewässer 

Zielarten Laubfrosch 

Moorfrosch 

Rotbauchunke 

Kammmolch 

Gehölzbrüter 

Fledermäuse 

Maßnahmen  Um das Entwicklungsziel zu erreichen, ist eine eigendynamische Entwicklung einher-

gehend mit einer natürlichen Sukzession einschließlich dem Belassen von Totholz 

vorgesehen. Weitere Maßnahmen zur Wiederherstellung des ursprünglichen Boden-

wasserhaushaltes können innerhalb der Flächen selbst nicht realisiert werden, insbe-

sondere im Flächenkomplex der Redingsdorfer Au. Eine Reduktion der Entwässerung 

ist daher nur in Abstimmung mit den benachbarten Flächeneigentümern realisierbar. 

Code SH 02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts (in Abstimmung 

mit benachbarten Flächeneigentümern) 

15.01 Ungestörte Entwicklung 
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Fotos 

   

 

 

5.1.1.8 346_01_08, Schluchtwald am Gömnitzer Berg 

346_01_08, Schluchtwald am Gömnitzer Berg 

Zielebene 1: 

Halboffene Landschaft (H) 

Zielebene 2: 

Schlucht- und Hangmischwald 

(WT) 

Struktur: 

- 

Bestand Der Flächenkomplex am Gömnitzer Berg wird durch einen kleinen Bach (namenslos) 

mit begleitenden Gehölzbeständen in einen nördlichen und einen südlichen Teil geteilt 

(Ökokonto 056-01). Prägend ist in diesem Bereich die starke Reliefenergie einer 

Bachschlucht. Der Waldbestand innerhalb dieser Bachschlucht ist primär als Laubwald 

reicher Böden ausgebildet und geht randlich in einen noch jungen Feldgehölz-Bestand 

über. Die Baumschicht setzt sich vor allem aus Vogel-Kirsche, Hainbuche und Berg-

Ahorn zusammen, welche von einer Krautschicht mit Wald-Flattergras, Einblütigem 

Perlgras und Waldmeister begleitet wird. In unmittelbarer Bachbettnähe, die nicht Teil 

des SLEP-Gebiets ist, ist ein schmaler fließgewässerbegleitender Schwarz-Erlen-

Auwald ausgebildet. 

Ziele Die Ziele ergeben sich aus den Verbindlichkeiten der Ökokontokonzepte und umfassen 

den Erhalt und die Entwicklung eines strukturreichen Schluchtwaldes. 

Der Schluchtwald geht oberhalb der Bachschlucht in Buchenwald reicher Standorte 

über (346_01_09). Der Waldbestand und die Waldrandstrukturen bilden einen Lebens-

raum für gehölzbrütende Vogelarten wie Klein- und Mittelspecht sowie für Fleder-

mäuse. 

Ziel -LRTs 9180* Schlucht- und Hangmischwälder 
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Zielarten Gehölzbrüter 

Fledermäuse 

Maßnahmen Um das Entwicklungsziel zu erreichen, ist eine eigendynamische Entwicklung einher-

gehend mit einer natürlichen Sukzession einschließlich dem Belassen von Totholz 

vorgesehen. 

Code SH 15.01 Ungestörte Entwicklung 

Fotos 

   

 

5.1.1.9 346_01_09, Buchenwald am Gömnitzer Berg 

346_01_09, Buchenwald am Gömnitzer Berg 

Zielebene 1: 

Halboffene Landschaft (H) 

Zielebene 2: 

Buchenwald (WB) 

Struktur: 

mit Gewässer (6), 

strukturreich (14) 

Bestand Innerhalb des Flächenkomplexes am Gömnitzer Berg sind mehrere Waldparzellen 

vorhanden (Ökokontos 056-01). Der Großteil ist dabei als Laubwald reicher Böden zu 

charakterisieren und wurde im Zuge der Umsetzung des Ökokontos mit heimischen 

Gehölzen aufgeforstet. Benachbart zur Bachschlucht (s. 346-01-08) wurden Grünland-

bereiche aus der Bewirtschaftung genommen und der Sukzession überlassen. Ein 

Gehölzaufkommen ist bereits zu beobachten, es dominieren jedoch gegenwärtig noch 

und Ruderale Gras- und Nitrophytenfluren. Aufgrund der engen Verzahnung mit 

Kleingewässern, Binsen- und Simsenriedbeständen sowie Röhrichten und dem 

direkten Kontakt mit Gehölzbeständen feuchter Standorte ist dieser Bereich struktur-

reich ausgebildet. Eingestreut finden sich im Flächenkomplex am Gömnitzer Berg 

ferner kleine Mischwald- und Nadelforstbestände. 

Ziele Die Ziele ergeben sich aus den Verbindlichkeiten der Ökokontokonzepte und umfassen 

die Entwicklung eines dichten und strukturreichen Buchenwaldes reicher Standorte. 

Standort- und reliefbedingt sind diese eng verzahnt mit Wäldern feuchter Standorte. 

Der Waldbestände und die Waldrandstrukturen bilden einen Lebensraum für 

gehölzbrütende Vogelarten wie Klein- und Mittelspecht sowie für Fledermäuse. 

Darüber hinaus sind die Randstrukturen Teillebensraum für Amphibien. 

Ziel-LRTs 9130 Waldmeister-Buchenwald 
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Zielarten Gehölzbrüter 

Fledermäuse 

Maßnahmen Um das Entwicklungsziel zu erreichen, ist eine eigendynamische Entwicklung 

vorgesehen. Insbesondere in den älteren Gehölzbeständen ist das Alt- und Totholz zu 

belassen, um die Arten- und Strukturvielfalt zu erhöhen. Darüber hinaus sind die 

bestehenden Nadelgehölze aus den Waldparzellen zu entfernen. 

Code SH 02.02.01.01.02 Sukzession 

02.02.01.08 Maßnahmen zum Umbau von Nadel- in Laubwald 

02.04  Schaffung / Erhalt von Strukturen im Wald 

15.01  Ungestörte Entwicklung 

Fotos 
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungsgebietes „Rund um Gömnitz“ werden nach 
Landschafts- und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tab. 11 jeweils Arten, Artengilden, 
Vegetations- und Lebensraumtypen zugeordnet. 

 

Tab. 11:  Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft  

Zielebene 2 GR Extensivgrünland mittlerer Standorte  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

(fett geschrieben = NATURA 2000-relevant) 

LRT 3150 Eutrophe Stillgewässer 

LRT 6510 Magere Flachland-
Mähwiese 
 
Mesophile Flachlandmähwiese 
frischer bis trockener Standorte 
Staudenflure 
Knicks 
Feldhecke 
Feldgehölz 

Brutvögel der Halboffenen Landschaft: Neuntöter, Feldlerche 
und Braunkehlchen. 
 
Amphibien, u. a. Grasfrosch, Moorfrosch, Laubfrosch, 
Rotbauchunke und Kammmolch. 
 
Fledermäuse der Offenlandschaft 
 
Haselmaus 
 
Pflanzenarten magerer Flachland-Mähwiesen, 
Gehölzenstrukturen und Kleingewässern, wie Rot-Schwingel, 
Rot-Klee (RL SH V), Wiesen-Rispengras, Wiesen-
Fuchsschwanz, Wolliges Honiggras Echte Sternmiere, 
Brennender Hahnenfuß (RL SH V), Flatter-Binse, Kleines 
Habichtskraut, Knöllchen-Steinbrech (RL SH 3), Gewöhnliche 
SchafgarbeI, Scharfer Hahnenfuß, Wasser-Schwaden, 
Rundblättrige Glockenblume, Wiesen-Schaumkraut (RL SH 3), 
Echtes Tausendgüldenkraut (RL SH 3), Wirbeldost (RL SH 3), 
Deutsches Filzkraut (RL SH 3), Flügel-Hartheu (RL SH 3), 
Gewöhnlicher Hornklee (RL SH 3), Kuckucks-Lichtnelke (RL SH 
3), Knolliger Hahnenfuß (RL SH 3), Feld-Ulme (RL SH 3), 
Sumpf-Vergissmeinnicht (RL SH V) 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft 

Zielebene 2 GF Feuchtgrünland  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
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Artenreiche Flutrasen 
artenreiches Feuchtgrünland 
Seggenrieder 
Graben  

Brutvögel der Halboffenen Landschaft: Neuntöter, Feldlerche, 

Braunkehlchen. 

Amphibien, u.a. Grasfrosch, Moorfrosch, Laubfrosch, 
Rotbauchunke und Kammmolch. 
 
Fledermäuse der Offenlandschaft 
 
Pflanzenarten des Feuchtgrünlands, Flutrasen und Riedern, wie 
Knick-Fuchsschwanz, Flatter-Binse, Wiesen-Schaumkraut (RL 
SH 3), Bitteres Schaumkraut (RL SH V),Sumpf-Segge, Flutender 
Schwaden, Weißen Straußgras, Sumpf-Dotterblume (RL SH 3), 
Wasserfeder (RL SH V), Aufsteigende Gelb-Segge (RL SH 2), 
Moor-Labkraut (RL Sh 3) 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft 

Zielebene 2 SN Naturnahe Aue 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

91E0 Erlen-Eschen- und 
Weichholzauenwälder 
 
Röhricht 
Großseggenried 
Staudenflure 

Brutvögel der Röhrichte, u. a. Rohrammer, Feldschwirl, 
Sumpfrohrsänger, Schilfrohrsänger, Blaukehlchen 
 

Fledermäuse der Offenlandschaft 
 
Pflanzen der Auenlandschaft, wie Schwarz-Erle, wie Sumpf-
Segge, Schilf, Sumpf-Dotterblume (RL SH 3), Gewöhnlicher 
Beinwell (RL SH 3), Bitteres Schaumkraut (RL SH V), Silber-
Weide. 

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft 

Zielebene 2 WA Auwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

91E0 Erlen-Eschen- und 
Weichholzauenwälder 
 
Quellwald 

Gehölzbrüter, wie Klein- und Mittelspecht. 
 
Randstrukturen dienen als Teillebensraum für Amphibien und 
Fledermäuse. 
 
Pflanzen des Quellwaldes, wie Schwarz-Erle, Vierblättrigen 
Einbeere (RL SH 3) und Bitteres Schaumkraut (RL SH V) und  

Zielebene 1 H Halboffene Landschaft 

Zielebene 2 WS Sumpf-/Bruchwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

LRT 3150 Eutrophe Stillgewässer 

91E0 Erlen-Eschen- und 
Weichholzauenwälder 
 
Erlen-Bruchwald 

Gehölzbrüter, wie Klein- und Mittelspecht. 
 
Randstrukturen dienen als Teillebensraum für Amphibien und 
Fledermäuse. 
 
Pflanzen der Bruch-Wälder und Kleingewässer, wie Schwarz-
Erle, Steife Winterkresse, Sumpf-Segge, Bitteres Schaumkraut 
(RL SH V), Brennender Hahnenfuß (RL SH V), Gift-Hahnenfuß, 
Bach-Ehrenpreis, Wasser-Minze und Sumpf-Vergissmeinnicht 
(RL SH V) und Wilde Engelwurz 
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Zielebene 1 H Halboffene Landschaft 

Zielebene 2 WT Schlucht- und Hangmischwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

9180* Schlucht- und 
Hangmischwälder 
 
Schluchtwald 

Gehölzbrüter, wie Klein- und Mittelspecht. 
 
Randstrukturen dienen als Teillebensraum für Amphibien und 
Fledermäuse. 
 
Pflanzen des Schluchtwaldes, wie Schwarz-Erle, Gewöhnliche 
Esche, Hainbuche, Sumpf-Dotterblume (RL SH 3), Bitteres 
Schaumkraut (RL SH V), Busch-Windröschen, Stinkender 
Storchschnabel, Echte Goldnessel und Hohe Primel (RL SH V) 

Zielebene 1 H Auenlandschaft 

Zielebene 2 WB Auwald 

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 

9130 Waldmeister-Buchenwald 
 
Laubwald reicher Böden 

Gehölzbrüter, wie Klein-  und Mittelspecht. 
 
Randstrukturen dienen als Teillebensraum für Amphibien und 
Fledermäuse. 
 
Pflanzen der Laubwälder reicher Böden wie, Fagus sylvatica, 
Spitz-Ahorn, Berg-Ahorn, Schwarz-Erle, Gewöhnliche Esche, 
Hainbuche, Wald-Flattergras, Einblütigem Perlgras, 
Waldmeister, Gewöhnliches Leberblümchen (RL SH 2)  



SLEP 346 Rund um Gömnitz - Zielkonzept Seite 39 

Planula  •  Neue Große Bergstraße 20  •  22767 Hamburg 

5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen Ökosystemdienst-
leistungen näher erläutert. 

 

Tab. 12:  Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 H H H H H H H 

Zielebene 2 GR GF SN WA WS WT WB 

Versorgungsdienstleistungen 

Feldfrüchte        

Vieh X X      

Viehfutter X X      

Fischfang        

Aquakultur        

Wald- und Wildprodukte    (X) (X) (X) (X) 

Holz    (X) (X) (X) (X) 

Holzbrennstoff    (X) (X) (X) (X) 

Energie (Biomasse)        

Biochemikalien/Medizin        

Süßwasser        

Regulationsdienstleistungen 

Lokale Klimaregulierung X X X X X X X 

Globale Klimaregulierung  X X X X X X 

Hochwasserschutz  X X X X   

Grundwasserneubildung X X X X X X X 

Luftqualitätsregulierung X X X X X x X 

Erosionsregulierung X X X X X X X 

Nährstoffregulierung X X X X X X X 

Wasserreinigung X X X X X X X 

Bestäubung X X X X X X X 

kult. Dienstleistungen 

Landschaftsästhetik X X X X X X X 

Inspiration X X X X X X X 

Erholung und Tourismus        

Bildung        

Intrinsischer Wert der Biodiversität X X X X X X X 
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6 Projektideen 

1. Wiederherstellung des natürlichen Wasserhaushaltes am Gömnitzer Berg 

2. Wiederherstellung von Knickabschnitten 

3. Renaturierung des Fließgewässers am Gömnitzer Berg 

4. Flächenarrondierung im Redingsdorfer Seebecken 

 

6.1 Wiederherstellung des natürlichen Wasserhaushaltes 

Für eine weitere Ausbreitung der Feuchtbiotope am Fuße des Gömnitzer Berges (346_01_03) ist 
die Herstellung naturnaher Bodenwasserverhältnisse wünschenswert. Die auf den Stiftungs-
flächen ehemals stattfindende Binnenentwässerung wurde im Zuge der Umsetzung der Öko-
konten bereits minimiert. Für eine weitere Reduktion müssten Flächen außerhalb des Stiftungs-
gebietes Nr. 346 „Rund um Gömnitz“ einbezogen werden. Hierdurch ließen sich ggf. weitere 
Vernässungsmaßnahmen realisieren, die direkten Einfluss auf die Stiftungsflächen hätten. Hierfür 
bedarf es jedoch der Absprache und Vereinbarungen mit den Eigentümern angrenzender 
Flächen. 

6.2 Wiederherstellung von Knick- und Heckenabschnitten 

Das Schließen von Lücken bei vereinzelten Knicks und Feldhecken (verschiedene Lok-Diffs im 
und um SLEP-Gebiet) würde zu einer Aufwertung des linearen Gehölzsystems beitragen. Ein 
prominentes Beispiel ist der Knick auf der westlichsten Fläche im Redingsdorfer Seebecken. Die 
Umsetzung bedarf jedoch oft eine Absprache mit den Flächeneigentümern der Nachbarflächen, 
da viele der aufzuwertenden Gehölzstrukturen auf der Gebietsgrenze liegen. Für die Pflanzung 
von Überhältern und Sträuchern sind heimische Gehölzarten zu verwenden. 

6.3 Renaturierung des Fließgewässers am Gömnitzer Berg 

Eine Renaturierung des grabenähnlichen Fließgewässerabschnitts nördlich des Gömnitzer 
Berges (346_01_01 und 346_01_03) würde das Fließgewässer naturschutzfachlich aufwerten. 
Durch eine Bachlaufverlegung innerhalb der Stiftungsfläche könnte der begradigte Abschnitt 
wieder naturnah gestaltet werden und zu einer Vernässung der angrenzenden Flächen führen. 
Dies würde voraussichtlich auch zu einer Wiederherstellung der natürlichen Bodenwasserverhält-
nisse beitragen. 

6.4 Flächenarrondierung im Redingsdorfer Seebecken 

Um die natürlichen Bodenwasserverhältnisse entlang der Redingsdorfer Au (346_01_04 und 
346_01_07) wiederherzustellen, bedarf es einem größeren Flächenzugriff. Eine Flächenarron-
dierung innerhalb des Redingsdorfer Seebecken wäre eine Möglichkeit, um den Wasserstand der 
Niederung der Redingsdorfer Au großräumig und nachhaltig anzuheben und naturnahe Feucht-
biotope zu entwickeln. 
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7 Monitoring-Vorschläge 

Hierbei handelt es sich ausschließlich um kurze Monitoring-Vorschläge für den Status Quo der 
Flächen. Die Vorschläge beschränken sich auf das Wichtigste in dem Gebiet bei eingeschränkten 
finanziellen Möglichkeiten. Dabei kann eine konkrete Monitoring-Methode genannt werden. Um 
eine räumliche Zuordnung zu gewährleisten, wird jedem Vorschlag eine Lok_Diff oder eine 
Zielebene 2 zugeordnet. 

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen eines Monitorings verfolgt 
werden: 

Tab. 13:  Monitoring-Vorschläge 

Lok_Diff oder 

Zielebene 2 

Arten / 

Lebensräume 

Methode Beschreibung Intervall 

346_01_01 

346_01_02 

Amphibien  Verhör, 

Sichtkontrolle, 

Fallen 

Monitoring der 

Bestandsentwicklung 

Alle 5 Jahre 

346_01_01 

346_01_02 

Kleingewässer - Regelmäßige Über-

prüfung der Habitat-

funktionalität für 

Amphibien 

Jährlich im 

Rahmen der 

Flächenkontrolle 

 

Die Überprüfung der bestimmungsgemäßen Entwicklung der Flächen infolge ihrer Widmung als 
Ökokonto erfolgt ferner durch die zuständige Naturschutzbehörde. 
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8 Zusammenfassung 

Der vorliegende Stiftungsland-Entwicklungsplan zum Gebiet Nr. 346 „Rund um Gömnitz“ umfasst 
Flächen der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein im Kreis Ostholstein mit einer Gesamtgröße 
von rd. 77 ha. 

Für das Stiftungsgebiet wurden die Grundlagen zu den Flächenverbindlichkeiten sowie dessen 
Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse zusammengestellt (Kap. 2). 
Zudem erfolgte eine Beschreibung der abiotischen und biotischen Ausstattung des Gebietes auf 
der Grundlage vorhandener Daten (Kap. 3). 

Das Stiftungsgebiet setzt sich aus einem großen Flächenkomplex am Gömnitzer Berg und vier 
kleineren Flächen im Redingsdorfer Seebecken zusammen, bei denen es sich ausschließlich um 
Ökokonto-Flächen handelt. Das SLEP-Gebiet ist v. a. durch Grünlandbiotope frischer bis nasser 
Standorte geprägt, die sich insbesondere am Gömnitzer Berg als große zusammenhängende 
Weidelandschaft darstellt. Die Grünlandbiotope bilden ein vielfältiges Lebensraummosaik und 
sind eng verzahnt mit u. a. Gewässern, kleineren Waldbeständen, Gehölzstrukturen, Röhrichten, 
Riedern und Staudenfluren.  

Aus allen ermittelten rechtlichen und fachplanerischen Grundlagen wurde ein Leitbild entwickelt, 
das den gewünschten Zustand der Landschaft im SLEP-Gebiet in 100 Jahren abbildet (Kap. 4). 

Im darauf aufbauenden Zielkonzept wurden die Ziele für das Gebiet in Form von vordefinierten 
Ziellandschaften und Zielebenen für die nächsten 10 Jahre in Steckbriefen konkretisiert und 
Maßnahmen abgeleitet (Kap. 5). Hierbei kommt der Einhaltung der bereits festgesetzten Ziele 
und Maßnahmen der Ökokonten eine wesentliche Bedeutung zu. 

Darüber hinaus gehende Projektideen und Monitoring-Vorschläge wurden in Kap. 6 und 7 
aufgeführt. Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse, der Bestand an Biotoptypen sowie 
das Zielkonzept sind im Anhang kartographisch dargestellt. 
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Anhang 1: Erläuterungen Ökosystemdienstleistungen 
 

Ziel 

Versorgungs- 
dienstleistungen 

Ziel 

Regulations- 
dienstleistungen 

Ziel 

Kulturelle 
Dienstleistungen 

• Feldfrüchte 
(=Kultivierung und Nutzung 
essbarer Ressourcen) 

• Vieh 
(=Haltung verzehrbarer 
Tiere) 

• Viehfutter 
(=Kultivierung und Ernte von 
Viehfutter) 

• Fischfang 
(=Fang von kommerziell 
interessanten Fischarten, die 
für die Fischer zugänglich 
sind) 

• Aquakultur 
(=In terrestrischer oder 
mariner Aquakultur 
gehaltene Tiere) 

• Wald- und Wildprodukte 
(=Ernte von z. B. Beeren, 
Pilzen, gejagte oder 
gefischte Wildtiere) 

• Holz 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holz) 

• Holzbrennstoff 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holzbrennstoff) 

• Energie (Biomasse) 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Energiequelle) 

• Biochemikalien/Medizin 
(=Produktion von 
Biochemikalien für 
medizinische Zwecke) 

• Süßwasser 
(=Vorhandensein von 
nutzbarem Brauch- oder 
Trinkwasser) 

• Lokale Klimaregulierung 
(=Lokale Beeinflussung von 
Temperatur, Wind, 
Einstrahlung, Verdunstung 
und Niederschlag durch das 
Ökosystem) 

• Globale Klimaregulierung 
(=Langfristige Speicherung 
von Treibhausgasen durch 
Ökosysteme) 

• Hochwasserschutz 
(=Bereitstellung natürlicher 
Strukturen und Prozesse, die 
extreme 
Hochwasserereignisse 
dämpfen können) 

• Grundwasserneubildung 
(=Bereitstellung von 
Grundwasser nach 
Versickerungsprozessen) 

• Luftqualitätsregulierung 
(=Die Kapazität von 
Ökosystemen, toxische und 
andere Elemente aus der 
Atmosphäre zu filtern) 

• Erosionsregulierung 
(=Bodenretention, 
Verhinderung und Linderung 
von Erosionsereignissen und 
Verhinderung von 
Erdrutschen) 

• Nährstoffregulierung 
(=Die Kapazität eines 
Ökosystems zur 
Aufrechterhaltung von 
Nährstoffkreisläufen von 
z. B. N, P und anderen 
Elementen) 

• Wasserreinigung 
(=Ökosysteme besitzen die 
Kapazität, Wasser zu 
reinigen und zu filtern sowie 
die chemische 
Zusammensetzung des 
Wassers durch 
Pufferreaktionen zu 
beeinflussen) 

• Bestäubung 
(=Ökosysteme beeinflussen 
die Verteilung, Fülle und 
Effektivität von Bestäubern) 

• Landschaftsästhetik 
(=Bezieht sich auf 
Charakteristika der 
Landschaft und visuelle 
Qualitäten der Studienorte 
und repräsentiert einen 
emotionalen Nutzen, der 
sich aus der Betrachtung 
einer schönen Landschaft 
ergibt) 

• Inspiration 
(=Die künstlerische, kreative 
Eingebung von Personen, 
die das Betrachten von 
Ökosystemen, z. B. in Kunst, 
Folklore, Architektur, 
Werbung oder Technologie) 

• Erholung und Tourismus 
(=Der Erholungsgewinn für 
Menschen durch die 
jeweilige Landbedeckung/-
nutzung sowie durch 
entsprechende 
Einrichtungen) 

• Bildung 
(=Ökosysteme und deren 
Komponenten und Prozesse 
bieten Grundlagen und 
Demonstrationsobjekte für 
die Umweltbildung) 

• Intrinsischer Wert der 
Biodiversität 
(=Der Wert der Natur und 
der Arten an sich, über den 
ökonomischen Nutzen 
hinaus) 

 



SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 2018 Seite 1      

SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das Kapitel 5 „Zielkonzept“, besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
2 „Buchenwald“, in einer von Grünland und Knicks dominierten Umgebung in die Zielebene 1 „Halboffene 
Landschaft“ eingeordnet, selbst wenn es sich bei den umgebenden Flächen nicht um Stiftungsland 
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff) umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs, durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen „mit Gewässer“ oder „lichter Wald“ beschrieben. Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 

Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblich im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 

PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    

Oligo-bis mesothrophes naturnahes 

Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID 
 Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 

Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 

Einzelbäume oder 

Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 

ohne Gehölze und hohe 

Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 

IdR die Aue von Flüssen (≥ 5 m Gewässerbreite) und Strömen (inkl. Süßwasser-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 

Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
von zusammen ≥ 5 ha Wasserfläche (auch Seeufer, Halbinseln, angrenzende Brüche oder Röhrichte).  

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
Geest/östliches Hügelland / „wilde Weiden“, Bauernwaldlandschaften, Knicklandschaften. 

Küstenlandschaft 

Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  

 

Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 

Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
nicht in Auen von Flüssen (≥ 5 m Gewässerbreite) und Strömen. 
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Zielebene 2: 

Gewässer 

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 

Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ≥30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
(= “Wildnis“), metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 

 



Biotopverbundsystem

Schwerpunktbereich

Verbundachse

Schutzgebiete

Vogelschutzgebiet

FFH-Gebiet

Landschaftschutzgebiet (Bestand)

Landschaftschutzgebiet (Geplant)

Naturpark

Sonstiges

Geotope_2023

HQ100 Trave

Naturwald

Wildnisgebiete

Fließgewässer

SLEP-Gebiet
















